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Durch die anhaltende Frostperiode im Januar und 
Februar 1954 traten in weiten Gebieten Nieder-
sachsens, die vornehmlich ohne Schneedecke den kal-
ten Ostwinden ausgesetzt waren, bei Wintergerste 
vollständige, bei Weizen sehr starke und bei Roggen 
geringere, nicht regional bedingte Auswinterungs-
schäden auf. Während diese bei Gerste und Weizen 
auf deren geringere Winterfestigkeit zurückzufüh-
ren sein dürften, sind bei den in diesen Gebieten 
vorwiegend angebauten Winterroggensorten andere 
Ursachen für diese Schädtgeerizunehmen. 

In dem trockenen Herbst 453 ließ sich die Bestellung 
des Roggens im allgemeinen gut durchführen, so daß 
Bestellungsfehler wohl nur in Ausnahmefällen für 
die späteren Schäden verantwortlich zu machen sind. 
Vielmehr dürfte der vielfach übliche Brauch, die 
Grunddüngung mit Phosphorsäure und Kali den 
Wintersaaten erst im Spätwinter oder zeitigen Früh-
jahr zukommen zu lassen — dieses besonders nach 
spät geernteten Kartoffeln — eher als Grund für die 
Frostschäden angesehen werden. 

Beobachtungen in 2 Feldversuchen 

Auf dem Versuchsfeld des Instituts für Humuswirt-
schaft laufen mehrere Feldversuche auf Flächen, die 
erst im Jahre 1951 von der forstwirtschaftlichen in 
landwirtschaftliche Nutzung übergeführt wurden. 
Der Boden dieser Flächen ist ein humoser, leicht an-
lehmiger Sandboden. Die Bodenreaktion wurde bei 
Anlage der Versuche mit pH KC1 4,1 als sauer, die 
Nährstoffversorgung mit 6,8 mg P205  und 7,3 mg K20 
(laktatlöslich je 100 g Boden) als schlecht versorgt 
ermittelt. 

In dem ersten dieser Feldversuche (Versuch Nr. 40) 
wird neben anderen Fragestellungen die Ertrags-
leistung hoher Gaben zweier verschiedener Phos-
phatdüngemittel (Reihe II und III) bei einer hohen 
Kali- und Stickstoffgrunddüngung im Vergleich 
mit einer Reihe ohne Phosphorsäuredüngung fest-
gestellt. 

Der zweite Versuch (Versuch Nr. 46) dient der Er-
mittlung des Einflusses verschiedener organischer 
Düngemittel bei Zugabe und Unterlassung kom-
binierter Handelsdüngergaben (N, P, K) auf den 
Pflanzenertrag und den chemischen, physikalischen 
und biologischen Bodenzustand. Aus diesem Versuch 
werden in diesem Beitrage nur die ohne jede Dün-
gung gebliebenen Teilstücke herangezogen. 

Auf beiden Feldversuchen wurden am 22. 10. 1953 
nach Kartoffeln 166 kg/ha Petkuser Tetraroggen 
ausgesät, nachdem die differenzierte Düngung der 
Einzelparzellen einige Tage vorher erfolgt war. Der 
Roggen lief gut auf und kam entsprechend der unter-
schiedlichen Nährstoffversorgung verschieden stark 
bestockt in den Winter. Nach Erwachen der Vege-
tation wurde es sehr bald deutlich, daß die winter-
liche Kahlfrostperiode auf Teilen des Versuchs Nr. 40 
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sehr starke Schäden hervorgerufen hatte. Auf dem 
unmittelbar angrenzenden Versuch Nr. 46 waren da-
gegen keine Auswinterungsschäden erkennbar. 
Ende April wurden Bonitierungen der Einzelparzel-
len der Versuche durchgeführt und bei dieser Ge-
legenheit auch Bodenproben zur Feststellung der 
Reaktion und der laktatlöslichen Nährstoffe ent-
nommen. Zu diesem Zeitpunkt waren einige Teil-
stücke der Reihe I (nur NK-Düngung) fast völlig 
ohne Pflanzenbestand, andere Teilstücke dieser Reihe 
zeigten einen mehr oder weniger lückenhaften Be-
stand. Demgegenüber zeigten die Reihen II (NK + 
P205 in Form von Thomasphosphat) und III (NK + 
P205 in Form von Algierphosphat) üppige volle Be-
stände. 
Bild 1 zeigt den Versuch am 22. 5. 54. Mitte Reihe I 
(NK), rechts Reihe II (NK + P205), Vordergrund undp 
links Rand. 
Bild 2 wurde am 30. 5. 1954 aufgenommen und stellt 
im Vordergrund die Parzelle der Reihe I (NK ohne P) 
dar, unmittelbar dahinter liegt die Parzelle der 
Reihe II (NK + P). 
Gänzlich anders stellte sich die Entwicklung im Ver-
such Nr. 46, Düngungsvariante 1, dar (Bild 3). Der 
Roggenbestand zeigte Zeichen starken Nährstoff-
mangels, jedoch hatten alle Pflanzen den Winter 
überstanden. 
Im Vordergrund ist der vollgedüngte Randstreifen 
sichtbar, dahinter vor dem Versuchsschild die bisher 
noch nie gedüngte Parzelle 1 mit ihrem schütteren 
Bestand, dahinter anschließend das mit NPK-
Düngung versehene Teilstück. 
Zu diesem Zeitpunkt waren die Unterschiede beson-
ders stark sichtbar, da die ungeschädigten Teilstücke 
der Reihen II und III (mit P205) des Versuchs Nr. 40 
höchste Erträge zu bringen versprachen. Unter den 
im Juli 1954 gefallenen starken Niederschlägen 
(180 mm) litt der zum Teil entwurzelte Tetraroggen oe, 
auf diesen beiden Reihen jedoch erheblich stärker 
als der der schwach stehenden Reihe I und des Ver-
suchs Nr. 46, so daß die Erträge nur ein mittleres 
Niveau erreichten. 

Bild 1: Mitte Reihe I (NK), rechts Reihe II (NK+P), 
Vordergrund und links Rand. 
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